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Brief 1 
 

Aus dem Feldrekrutendepot 
   
              Wetteren, den 17. Mai 1917. 
 
    Liebe Mutter! 
Heute war Vater bei mir, was mich sehr freute. Er hat mit dem Depotführer, Herrn 
Oberleutnant von Gaza, sowie mit meinem Kompagnieführer gesprochen, welche zum Glück 
beide anwesend waren. Herr Oberleutnant von Gaza meint, wir würden schon noch einige Zeit 
hier bleiben, da die Regimenter 25, 185 und 65, für welche wir Ersatz stellen, neu aufgefüllt 
und gegenwärtig in Ruhe sind. Übrigens waren sie schon bei Arras, kommen also so schnell 
nicht wieder dorthin. Ich komme, wenn wir abgezogen werden, zum Regiment 65, kann mich 
aber auch, wenn ich will, zum Regiment 185 versetzen lassen, welches aus Badenern besteht, 
während ersteres preußisch ist. Darüber wird Dir Vater noch ausführlich schreiben.  
Mir geht’s gesundheitlich recht ordentlich, wenn mich auch der Dienst sehr anstrengt. Doch ist 
daran nichts zu ändern. Mit meinen Sachen komme ich aus; unsere Wäsche waschen wir 
selber, und das geht ganz gut. Auf die große Entfernung kann man einem doch nichts 
schicken. Zum Glück befindet sich hier auch ein Laden, wo man deutsche Zeitungen und 
Zeitschriften, letztere allerdings in französischer Sprache, kaufen kann. So kann man sich 
wenigstens die freie Zeit vertreiben. 
Von unserer Bude aus sieht man sämtliche Züge vorbeifahren. Das ist ein Leben! Ein 
Transportzug nach dem andern fährt vorbei, teils nach der Front, teils von dorther. Doch 
kommt die Mehrzahl von der Front, es scheint also die Hauptsache bei Arras vorüber zu sein.  
Vater erzählte mir von Großmutters Beerdigung in Alpirsbach. Auf der Rückreise soll sich 
Agnes bei dem Aufenthalt in Schiltach so aufmerksam und nett bei der Bewirtung der vielen 
Verwandten benommen haben, was mich sehr freut. Ich bin froh, wenn sie nach Beendigung 
der Schule sich in Donaueschingen erholen und ihre Gesundheit wiederherstellen kann. Wenn 
sie mit ihrer Lernerei fertig ist, soll sie auch einmal an mich denken und mir schreiben. Hier ist 
z.Zt. der Urlaub wieder einmal gesperrt, sobald die Sperre aufgehoben ist, bekomme ich 
Urlaub nach Antwerpen. 
Ich hoffe, daß mein letzter Brief angekommen ist. Du kannst mir gut hierher schreiben, denn 
vorläufig bleiben wir ja noch hier. Zu schicken brauchst Du nichts. Ich hoffe, daß es Euch allen 
gut geht. 
    Mit herzlichen Grüßen 
                                                                     Fritz.                                       ©  MARCHIVUM, Bibliothek, E 11/1 
 
Begriffe/Worterklärungen: 
 
Feldrekrutendepot = Ausbildungseinheit innerhalb einer Division (Großverband des Heeres) in der die 
Rekruten nach der Grundausbildung speziell von kriegserfahrenen Soldaten gezielt auf den Kampfeinsatz an 
der Front vorbereitet werden 
 

Depotführer = ranghöchster Offizier und Kommandeur des Feldrekrutendepots. 
 

Kompagnie = militärische Einheit, die einem größeren Verband (z.B. Bataillon) unterstellt ist  
 

Regiment = mittelgroßer militärischer Verband, der aus mehreren Bataillonen besteht 
 

Arras = Stadt im Nordosten Frankreichs, um die heftig gekämpft wurde 
 

Agnes = die ältere der beiden jüngeren Schwestern von Fritz Blum  
 

Antwerpen = größte Stadt Belgiens und vom Oktober 1914 bis Ende 1918 von deutschen Truppen besetzt; 
Fritz Blums Vater ist dort als Offizier stationiert  
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Brief 1 
 
Arbeitsaufträge für die Einzelarbeit  
 
1. Lies den Feldpostbrief von Fritz Blum aufmerksam durch.   
 

a) Unterstreiche die Datumsangabe rot und die Ortsangabe grün. 
 

b) Notiere in Stichpunkten worüber Fritz seiner Mutter berichtet. Was hat er erlebt und 
gesehen? 
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Arbeitsaufträge für die Gruppenarbeit  
 
2. Tauscht euch in der Gruppe über die Ergebnisse aus der Einzelarbeit aus.  
 

a) Fasst die eurer Meinung nach wichtigsten Erlebnisse auf den grünen Karten 
zusammen. (Hinweis: Schreibt immer nur ein Erlebnis auf eine Karte!) 
 

b) Unterstreicht im Brief diejenigen Textstellen blau, in denen etwas über die 
Stimmung und die Gefühle von Fritz Blum ausgesagt wird.  
 

c) Schreibt nun zwei oder drei Gefühle, die Fritz Blum beim Abfassen des Briefes oder 
bei den beschriebenen Erlebnissen wahrscheinlich empfunden hat, auf die roten 
Karten. (Hinweis: Schreibt immer nur ein Gefühl auf eine Karte!) 


